
Die Produktion von Rohblöcken
und Natursteinerzeugnissen ist
seit 1986 weltweit um 218% [1]

gewachsen. Deutschland bezog im ers-
ten Quartal 2006 aus Italien 5,5%
mehr Naturstein als im ersten Quartal
2005 [2]. Laut DNV-Geschäftsbericht
hat sich zwischen 2004 und 2005 der
Inlandsverbrauch an Naturstein um
12,2% erhöht [3].
Es geht nicht nur darum, zu ergrün-
den, in welchen Erzeugnisgruppen die
Verbrauchssteigerungen zu verzeich-
nen sind, sondern auch darum, festzu-
stellen, welche technisch-technologi-
schen Veränderungen bei der Gewin-
nung und Fertigung der Natursteiner-
zeugnisse wirksam wurden. Nur wer
das tut, hat letztlich die Chance, an den
Neuentwicklungen zu partizipieren.

Beachten Sie: Der wissenschaft-

lich-technische Fortschritt wird

alle Bereiche der Natursteinwirt-

schaft progressiv verändern!

Weitgehend unbemerkt von der Praxis
werden Forschungen betrieben, die
sich entscheidend auf die Arbeitspro-
zesse der Natursteinindustrie auswir-
ken werden. Es ist nicht nur gut, son-
dern auch notwendig, sich in dieser
Richtung zu orientieren.
Auf europäischer Ebene wird das Pro-
jekt I-STONE bearbeitet und geför-
dert. Der Haupt-Arbeitstitel lautet:
»Neugestaltung der Stein-Produk-
tions-Kette«. Das Konsortium umfasst
37 Partner, darunter sechs Universitä-
ten und sieben Forschungsinstitute, die
sich mit der Grundlagenforschung und

innovativen technologischen Prozessen
befassen. In 14 High-Tech-Firmen
werden Steinbearbeitungsmaschinen,
neue Erzeugnisse der Natursteinindus-
trie, Werkzeuge und zerstörungsfreie
Prüftechniken entwickelt. Sieben
mittelständische Firmen werden die
Ergebnisse bei der Gewinnung und
Verarbeitung von Naturstein umset-
zen. Aus Deutschland beteiligen sich
das Institut für Fertigungstechnik und
Werkzeugmaschinen (IFW) des Pro-
duktionstechnischen Zentrums der
Leibniz Universität Hannover, der Be-
reich Automatisierungstechnik der Fa-
kultät III der Universität Lüneburg
und Diamond Innovations [4].

Auf nationaler Ebene wird am IFW in
Zusammenarbeit mit den Mineralogen
der Leibniz Universität Hannover die
Bearbeitbarkeit von Beton charakteri-
siert. Man bedient sich dabei der Kör-
perschallanalyse (AE, Acoustic Emis-
sion). Unterstützt wird das Projekt
durch die Deutsche Forschungsge-
meinschaft e.V. (DFG).

Die Arbeitsgemeinschaft industrieller
Forschungsvereinigungen »Otto von
Guericke« e.V. (AiF) finanziert Unter-
suchungen, die darauf abzielen, den
Schnittverlauf von Diamanttrennschei-
ben mit Hilfe der AE-Methode zu er-
fassen und Schnittrichtungsabwei-
chungen schon im Entstehen zu er-
kennen, um den Schneidprozess ggf.
anpassen zu können. Daran arbeiten
Wissenschaftler des IFW und Spezialis-
ten der Forschungsgemeinschaft Werk-
zeuge und Werkstoffe e.V. (FGW).
Gerade abgeschlossen wurde das Pro-
jekt »Handgeführte Seilsäge«. Unter-
stützt wurde es von AiF im Rahmen
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Technisch-technologische Entwicklung:

Die Zukunft nicht vergessen!
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der Initiative PRO INNO II »Erhö-
hung der Innovationskompetenz
mittelständischer Unternehmen«. Die
Entwicklung der handgeführten Seil-
säge ist eine Fortsetzungsaufgabe nach
der erfolgreichen Einführung der Seil-
säge CSA-100, die auf der BAUMA
2004 vorgestellt wurde [5]. Das IFW,
KOLLER und CEDIMA haben am
Projekt zusammengearbeitet. Die
handgeführte Seilsäge wird auf der
BAUMA 2007 zu sehen sein.

Weitere auf die Natursteinwirtschaft
ausgerichtete Forschungsarbeiten wer-
den an der Universität Dortmund, Fa-
kultät Maschinenbau, Lehrstuhl für
Werkstofftechnologie durchgeführt.
Der Themenbereich lautet »Diamant-
Verbundwerkstoffe für die Bearbeitung
mineralischer Materialien«. Im Sep-
tember 2006 wurde auf dem Weltkon-
gress für Pulvermetallurgie in Südko-
rea ein für Diamantwerkzeughersteller
und Nutzer zukunftsweisender Vortrag
mit dem Titel »Konzept eines thermi-
schen Schutzschildes für diamantim-
prägnierte Werkzeuge« gehalten.

Das Competence Center Werkstoffe &
Gestein (CCWG) fördert den Techno-
logietransfer zwischen Forschung und
industrieller Anwendung im Bereich
Gesteinsbearbeitung und des Ver-
schleißschutzes. Das CCWG ist eine
Initiative des Lehrstuhls für Werkstoff-
technologie der Universität Dortmund
und des Lehrstuhls für Werkstofftech-
nik der Ruhr-Universität Bochum.
2005 wurde das Hochschulkolloquium
»Werkstoffe und Gestein« durchge-
führt.Am 22.Februar findet das nächs-
te Kolloquium zum Thema »Neue
Fertigungsverfahren für verschleißbe-
ständige Bauteile« statt.

An der Universität Bayreuth,Lehrstuhl
Metallische Werkstoffe, wurden The-
men zur lasergestützten Pulverbe-
schichtung von Diamantwerkzeugen
durchgeführt. Über die lasergestützte

Beschichtung von Diamanttrennschei-
ben wurde mehrfach berichtet. Un-
längst wurde das Thema »Lasergestütz-
ter Pulverbeschichtungsprozess von
Sägeperlen« abgeschlossen.

Fazit

Es gibt viele Initiativen zur innovativen
Gestaltung des gesamten Produktions-
prozesses der Naturwerksteinwirt-
schaft. Bei der Umsetzung der durch
wissenschaftliche Einrichtungen, Insti-
tute und Forschungsgemeinschaften
gewonnenen Erkenntnisse in die Praxis
zeigen sich aber große Lücken. Am
EU-Projekt I-STONE beispielsweise
ist kein einziger deutscher Maschinen-
und Werkzeughersteller oder Natur-
steinbetrieb beteiligt.Die Nutzung der
Ergebnisse von I-STONE mit einem
finanziellen Aufwand von 7,5 Mio. €

wird nur sekundär erfolgen können.
Daraus folgt,dass man sich umso inten-
siver darum bemühen muss – getreu
der Überschrift dieses Beitrages »Die
Zukunft nicht vergessen!«.

Für die Natursteinwirtschaft war das
IFW der Leibniz Universität Hannover
schon immer der Leuchtturm, d. h. die
Institution,die sich am meisten mit un-
seren Problemen beschäftigt hat. Ne-
ben den anderen genannten Univer-
sitäten, wissenschaftlichen Einrichtun-
gen und Arbeitsgemeinschaften ist das
IFW Hauptansprechpartner, wenn es
darum geht, Probleme zu lösen.Wenn
Aufgabenstellung, Bearbeitungskapa-
zität und Finanzen stimmen, ist es im-
mer dazu bereit, die Praxis zu unter-
stützen. Die IFW-Ausrüstungen sind
sehr gut;erst unlängst wurden sie durch
Maschinen des Kooperationspartners
Diamond Innovations ergänzt. An der
abgebildeten Brückensäge kann man
mit einer Kraftmessplattform Prozess-
kräfte in allen Richtungen messen,
Schallanalysen mit der AE-Sensorik
machen, Diamantsegment-Verschleiß-
messungen und Oberflächenanalysen
vor Ort durchführen und im Nach-

gang Segmentabgüsse mit dem Ras-
terelektronenmikroskop (REM) analy-
sieren. Des Weiteren wird untersucht,
welche Wirkung die tangentiale Zu-
führung von Hochdruckwasser an die
Wirkstellestelle zwischen Werkzeug
und Werkstück auf den Bearbeitungs-
prozess und insbesondere auf den Seg-
mentverschleiß hat.

Naturstein wird in den folgenden
Ausgaben in verständlicher Form über
den Stand der wissenschaftlichen und
praxisbezogenen Arbeiten berichten.
Die Berichterstattung soll dazu beitra-
gen,dass über den Tagesprobleme nicht
die Zukunft vergessen wird. Die Bei-
träge werden durch das Symbol nm
und eine fortlaufende Nummer ge-
kennzeichnet. nm – die Maßeinheit
für Nanometer – steht für eine Tech-
nologie der Zukunft,die auch schon in
der Natursteinindustrie Einzug gehal-
ten hat.
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